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Micher Teil.
— Usingen, den 30 . April 1917
L . «, « ürgnmeister de» Kreise» wollen

1 üblich bekannt machen laffen. daß die
L. LUM- de- Landrat - amtes
*1  uni , Lo «« er- tag - der» ganzen
'd- her g-schlofie« find.
[ Der Königliche Landrat.

v.  Bezold.

"U. it

Usingen, den 37 . April 1917^
«r . i»prüfung »stelle für den R . g.-Bez.r
.fju Frankfurt a. M . hat auf « rund

-.milchen Untersuchungen usw. für nachbe-
2 ;atzmittel die Zulasiung »um Verkauf in
rt a. M - abgelehnt.

£ »oot Dorp , Tapiocka-Suppe.
Mn 'Tadletten Chemische Fabrik Gra ..hab

a!ckpü!ver^ Marke Sieger in verschiedener
HiliMhruna von der gleichen Firma.

Mer -Ei-Irsatz von F. W . Thraenhardt.

^? ° » iwnbetreibend .n de« Kreis,» « erden
aufmerksam gemacht, daß sie irch unter Um-

1 strafbar machen, wenn sie ern verhattn, «-
7 - ertlose» Produkt zu eine« zu hohen Prer»
L oder ein solche», deffen Ankündigungen

Z  tatsächlichen Berhältniffen entspricht
1 1 Der Königliche Landrat.
m, . I V . :

Schön seid,  Kreissekretär.

Ufingen , den 25 . April 1917.

>ciWMvl««g für Soldate « - n« d Marine-

Me Sammlung halte im Kreise Usingen bi»
wq ,)* Wrz folgendes Ergebnis:!«»!> „s_ QA1 « (tmfiltlflU

CT S « 341 .70 , Altweilnau 28 .20 , Anspach
's«™ J Arnoldshain 83 .80 , Brandoberndorf 89 25,
‘ “ Mb 52 .70 , Cleeberg 67 .55 , Eransberg-

ij^ ai 50 .— , Cratzenbach 24 35 , Dorfwill
Emmershausen 88 .65 . Eschbach 100 .—,

17.95, Finsternthal 40 .55 , Gemünden 55 .55.
Mierbach 132 .80 , Haintchen 86 .10 , Haffei
>.35, tzaff. lborn 17 .50. Heinzmberg 43 .50,
M 51.— , Laubach 32.35 , Mauloff 15 - ,

63 .20 , Michelbach 36 . 10, Mönstadt 75,
E»iadt 46 .— , Neuweilnau 68 .— , Niederem»
« ». Riederlauken 54 .10 , Niederreisenberg 46 5̂0,
Am» 14.10 , Oberlauken b0 .- . Obernham
#.10, Oberreifenberg 123 .25 , Reichenbach 43 .75,
Wbach 25 .— . Rod am Berg 31 .65 , Rod a.
1 Veil 77 95 . Schmitten 38 .70 , Seelenberg
3135, Steinfischbach 60 .— , Treirberg 1470,
Ährheim 117 .30 , Weiperfelden 21 .10 , Wernborn
*60, Westerfeld 25 .75 , Wilhelm »dors 28 .30,
iob«n 7.20 , Wüstem» 38 50.

Am 33. Februar habe ich MI . 2400 an die
Hitsche Bank Berlin W . überwiesen.

8» bleiben noch abzuliesern Mk. 297 .65.
Der Königliche Landrat

v. Bezold.

»«#•
31»®
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jttt den Bereich de» 18 . « rmeetarp » vom 26 . 4.
1917 liegt zur Einsicht der Interessenten in dem
Geschäftrzimmer de» Landrat »amte» offen.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

Schön selb.  Kreirsekretär.

Es starben den Heldentod
fürs Vaterland:

«lilkelni Metzler , Usingen.
MNKelm vienrtdack , Usingen.
Kugust Jost , Usingen.
Malter BobrU , Usingen.
Karl Jos . 6n »1e, Anspach.
Käott tatder , Anspach,
sheinrick k) enrici , Anspach.
»tbert Magner , Westerfeld.
Karl Kotz , Obernham.
tzeinricd Sorg » Obernham.
Karl Maiback , Wernborn.
Gustav Cöw , Rod a. d. Weil.
Qbeoäor Buklmann , Rod a. d. Weil
Mlbelm Veiät , Rod a. d. Weil.
Josef Sturm , Oberreifenberg.
Julius Sublrnann , Schmitten.
Mlbelm Nieelerbauser , Mönstadt.

Ehre ihrem Andenken!

Ufingen , den 26 . April 1817
Auf Grund de» Reichsgesetze» vom 4 . AM

1214 in Verbindung mit den Bekanntmachungen
vom 31 . Januar 1815 , 28 . November 1815 und
23 Mär » 1916 wird nach Anhörung der Pier »-
p .ufungsstelle für den Krei« Usingen folgende
Verordnung »rlaffen:

§ 1.
Die in der Verordnung vom 6. Juni 1916,

Kreisblatt Nr . 69 festgesetzten Höchstprrrse für
Kalbfleisch werden wie folgt abgeändert:

1 Pfund Kalbfleisch mit eingewachsenen ^
Knoche» '

1 Pfund geschnittene Kotelett«» und
K-ul . ^ «0

1 Pfund Leber "
1 Pfund Kalbsmilcher A-ÖU  "

§ 2.
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.

Namens de» Kreiraurfchufse «.
Der Vorsitzende

Nr . 4582 L. Bezotd ^ ^

Usingen, den 28 . April 1917^
Die Vakanzenliste de» mitteldeutschen Arbert»-

nachwei,verbände , und der -Zmtralauskunft,stelle

Anweisung
für die « ekLmpfrug des Uukraute-

durch die Schuljugend.
Die Bekämpfung de« Unkraute « auf den Acker-,

Wiesen»und Gartenland «« » » sowie an deren Grenzen
durch die Schuljugend ist zur Sicherung der Bolk«.
ernährung dringend erwünscht. Sr , ist bei richtiger
Handhabung auch in erziehlicher Hinsicht bedeutsam,
da sie der Jugend Gelegenheit gibt, zum Schutze
de» Baterlandr » mitzuwirken.

Die Beschäftgung kann sich m gleicher Welse
auf Schüler und Schülerinnen nach Maßgabe ihrer

> körperlichen Tauglichkeit erstrecken.
Oie Heranziehung der Schüler ist von der Zu»

stiwmung der Eltern oder ihrer Vertreter abhängig.
Schüler , die nicht bei der Unkrautvertilguug mit-
wirken oder nicht au » anderem Grunde beurlaubt
find, haben an den regelmäßigen Unterrichtsstunden
teilzunehmen.

Die Arbeiten dürfen nur mit Einwilligung der
Nutznießer der beteiligten Grundstücke vorgenommrn
werden.

Die nähere Regelung trifft der Landrot — in
Stadtkreisen der Gemeindevorftand — im Einver-
nehmen mit dem KreiSjchulivspektornach Anhörung
landwirtschaftlicher Sachverständiger.

Für eine angemessene Anleitung und Aufsicht
ist Sorge zu tragen . Die Aussicht k^nn dem In¬
haber de» Betrieb », in dem die Beschäftigung statt-
findet, oder deffen B -austragteN -der sonstigen ge-
eigneten Personen übertragen werden. Bei dem
Mangel »n männlichen Kräften wird auf di« Her.
anziehung weiblicher Aufseherinnen Bedacht zu nehmen
sein. Auch kann geeigneten älteren Schül « n die
Aussicht anoertraut werden. Selbstverständlnh ist
eine körperliche Züchtigung der Schüler durch diese
Aufsichtspersonen au»gejchloffen.

Die Beschäftigung ist grundsätzlich eine ent-
gütliche, soweit die Eltern usw. nicht auf den Ent-
güt verzichten. Als Entgelt gilt auch »in.
stigung der Schüler . Barer Entgelt ist an die El-
tern PP. der Schüler abzuführen.

Die erforderlichen Geräte find von den Nutz¬
nießern der zu bearbeitenden Giundstücke berettzu-
stellen. Eine gemeinsame Beschaffung für eine
Mehrzahl von Betrieben - - gegebenenfalls für
einen Gemeindebezirk — wird besonders da g' bot-n
i-in wo e« sich um kleineren Grundbesitz handelt.

'tzs ist dringend erwünscht, daß die Gemeinden
(Gutsbesitzer) oder Kreise der BrschästtgUNgSorte
die » forderlichen Gerälichasten zur Verfügung stellen
oder den Entgelt gewähren, soweit die-, Leistungen
nicht von den BetiebSinhabern wegen der Gering»
füglgkeit ihrer Beteiligung oder ihrer ungünstigen
wirtjchastlichen Lage erfordert werden können.

Die Beschäftigung ist so einzurichtrn, daß di-
G. sundheit der Schüler nicht grsihrdet wird . De»
weitere» muß der Arbeitsplan ausein - °ng-m-ff-n-
Verwertung der Arbeitskraft der Schüler durch Vrr



Meldung«nverhöltnißmäßig langet Weg, usw.) Be¬
dacht nehmen.

Für die Reihenfolge der zu bearbeitenden Grund-
stücke ist im übrigen die Bedürftigkeit der Nutznießer
(Mangel an Arbeitskräften , unkünftige Vermögens-
läge usw . ) und die Dringlichkeit der Arbeit in erster
Linie maßgebend . Besondere Rücksicht Ist auf be-
dürftige Familien der Krieger zu nehmen . Aus
sorgfältige - Sammeln de« zu Fntterzweckm verwert,
baren Uukraute - ist hinzuwtrken.

Ufingen , den 30 . April 1917.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
I . B. :

Schön seid,  Kreissekre ' är

MmMn teil.
Der Krug.

WTB @ ro § t # Hauptquartier,  38 . April.
(Amtlich ) .

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprech «.

Auf neiden Scarpe -Ufern setzte der Feind die
starke Besch eßung unserer Stellungen und de«
Hintergelände « fort . Wir bekämpften mit erkenn¬
barer Wirkung die englischen Ballerten.

B -i Monchy brachen gestern vormittag mehrere
Angriffe der Engländer vor unseren Linien oer»
lustreich zusammen.

Heute vor Tage »anbruch nahm der Feuerkampf
von Loos bis Queant äußerste Heftigkeik an ; nach
Trommelfeuer ist bald darauf fast an der ganzen
Front die Jnfanterieschlachr neu entbrannt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Kampftage ist bei wechselnd starkem Feuer

gleich geblieben.
Bei Braye ist «in französtscher Angriff ge-

scheitert ; bei Hurtebise Fe . wurden feindlichen
Sioßtruppen bei erfolgloser Abwehr Gefangene
und Maschinengewehre abgenommen . Am Brimont
und nördlich von Reim « schlugen Erkundungsoor
stütze de« Feinde » fehl.

Heeresgruppe Herzog Llbrecht.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Durch Abwehrfeuer wurden drei feindliche
Flugzeuge , durch Luftangriff zwei Feffelballon » ab-
geschoffen.

vestlichen Kriegsschauplatz
Infolge lebhafter Tätigkeit der russischen

Artillerie nahe der Küste , westlich von Luck, an
Zlota Lipa , Narajowka und Pulna war in diesen
Abschnitten auch unser Feuer gesteigert.

Hinter unseren Linien stürzte nach Luftkampf
ein russischer Flieger ab.

Mazedonische Front
Bei Regen unv Schneefällen in den Bergen

nur geringe Gefechistätigkeit.
Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff.

Großes Hauptquartier,39.  April.
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Schwerste » Trommelfeuei , vor Tagesanbruch
auf der ganzen Front von Lens bi« Quöant be¬
ginnend , leitete am 38 . April die Schlacht ein,
von der die Engländer nun zum dritten Male die
Durchbrechung der deutschen Linien bei Arras er¬
hofften . Bi » Mittag war der große Kampf ent¬
schieden . Er endete mit einer schweren Niederlage
England » I

Beim Hellwerden folgten der sprungweise vor»
verlegten Wand von Siahl , Staub , Gar und
Rauch die englischen Sturmkoionnen in einer Fron:
von etwa 30 Kilometer Br -ite.

Die Wucht de» feindlrchen Stoße » nördlich der
Scarpe richtete sich gegen unsere Slellunaen von
Acheoille bi « Roeux . Dort entbrannte die Schlacht
zu außerordentlicher Heftigkeit . Der Engländer
drang in oa » von un » al » Borstellung besetzte
Arlrux , in Oppy , bti Gaorelle und Roeux ein
Da traf iOn der Gegenangriff unserer Infanterie!
In hartem Ringen Mann gegen Mann wurde der
Feind geworfen , stellenweise über unsere alten
Linien hinaus , die bi « auf Äileux sämtlich wieder
in unserer Hand find . Südlich der Lcarpentederung

tobte gletchfall » erbitterter Kamps . In den zer-
lchoffenen Stellungen trotzten unsere braven Trup>
pen mehrmaligem Ansturm Auch dorr sind alle
englischen Angriffe gescheitert . Auf den Flügeln
de« Schlachtfeldes brachen die feindlichen Angriffs¬
wellen schon im Vernichtungsfeuer unserer Artillerie
zusammen.

Die Verluste der Engländer find wiederum
außerordentlich schwer.

Der 38 . April ist ein neuer Ehrentag unserer
Infanterie , die . kraftvoll geführt und trefflich
'Unterstützt durch die Schwester - urd Hilfswaffen,
sich der Grüße ihrer Aufgabe voll gewachsm zeigte!

Bei den anderen A meen der Westfront , auch
an der Aisne und in der Champagne , sowie im
Osten und auf de« Balkan ist die Sesamtlage
unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

WTB Berlin,  38 . April . Der Haupt-
ausschuß des Reichstages nahm heute Vormittag
zunächst längere vertrauliche Mitteiluugen de»
Staatssekretär des auswärtigen Amtes Zimmer»
mann über die auswärtige politische Lage entgegen.
Die für den guten Ausgang de» Krieges zuver¬
sichtlichen Darlegungen des Staatssekretär », die
sich diesbezüglich mit den gemeldeten Mitteilungen
des Kriegsministers und de » Staatssekretärs des
Reichsmarineamte « decken, wurden von den zahl-
reich erschienenen Abgeordneten und Mitgliedern
des Hauptausschuffes mit Beifallskundgebungen be-
grüßt . Sie haben die Auffassung verstärkt , daß
wir in nicht allzuferner Zeit zu einem guten Ende
des Krieges kommen werden , zumal die letzten
Hoffnungen unserer Feinde auf eine innere Zer-
mürbung des deutschen Volkes an dessen festem
Siegeswillen scheitern werden.

WTB Berlin,  39 . April . ( Amtlich ) I«
Monat März find nach endgültiger Feststellung
insgesamt 4S0 Handelsschiffe mit 888000 Brutto-
registertonnen durch kriegerische Maßnahmen der
Mittelmächte vernichtet worden ; davon 348 feind¬
liche Schiffe mit 889000 Tonnen , von denen
538000 Schiffe englisch find . Ferner wurden 6
Schiffe , darunter drei feindliche mit insgesamt
39 500 Tonnen , schwer beschädigt , deren Schiff «,
raum auf längere Zeit für den Handelsverkehr
ausfüllt . Seil Krieg,beginn bi« zum 31 . März
1917 sind damit und unter Hinzurechnung der im
Laufe de« letzten Vierteljahre » nachträglich bekannt
gewordenen Kriegsverluste 5 711000 Bruttoregister
tonnen feindlichen Handelsschiffsraum « verloren ge¬
gangen . Davon find 4370000 Tonnen englisch;
die« find 33 Prozent der englischen Gesamttonnage
der Heimathandelsflotte zu Anfang de » Kriege «.

Der Chef de» Admiralstab « der Marine.

in Kürz » eine theatralische Darbi,,,^
lassen . " i

*Ueber eine halbe Millia^
anleihe der landwirtschaftlj»
senschaften.  Die Gesamtzeichnuna «? ?
organisation de» Reich,verband » der °°
wirtschaftlichen Genossenschaften («, .
Zentralkaffen und 11840 Spar - Jj*
kaffen) bei der sechsten Kriegsanleihe
auf rund 550 Millionen Mark gegen
Mark bei der fünften Anleihe . $
bedeutet ein erfreuliche « Ergebnis /
Werbearbeit . Im ganzen find auf die
anleihrn durch die im Reich,verband 2
fchloffene Kreditorganifation rund 1 -
Mark gezeichnet worden.

Mi!*

* Die Jagd auf den Rehb,z
diesem Jahre erst mit dem 18 . Mai
der Bezirksausschuß hat beschlossen , bjj
einer Verkürzung der gesetzlichen Ms!
sehen . Da da « Wlld infolge de«^ ^ i »*®
langen Winter » und ver mangelnden ;0 9et)
lich stark gelitt n hat , so kann man bej d>
de» Bezirksausschusses nur zustimmen.

W'

in all
t)(! j

Berlin,  39 . April . WTB Nach der An¬
sicht deutscher Truppen , die soeben aus dem
Kampfe kommen , werden die Angreifer an dem
viele Kilometer liefen überwältigenden Verteidi¬
gungssystem der Siegfriedstellung verbluten . Eine
mächtige Stellung liegt hinter der anderen . An¬
gesichts der getroffenen Maßnahmen erscheint die
Fortsetzung der englisch -ftanzösischen Offensive hoff-
nungslos . Die Stimmung ist dementsprechend bei
der deutschen Truppe und bei den Führern glänzend.
Da im Gegensatz zur Sommeschlacht die frühere
englische Ueberlegenheit an Artilleriewirkung voll¬
kommen ausgeglichen ist , fühlt sich die deutsche In»
fanterie der englischen weit überlegen und als Herr
der Lage . An einzelnen Stellen eingedrungene
Engländer werden immer wieder im Handgranaten¬
kampf hinausgeworfen . Der deutsche Handgrana-
tenwerfer ist dem englischen an Geschicklichkeit über¬
legen und verfügt über eine technisch bessere Waffe.
Bei Mann wie Offiziere herrscht das Gefühl un-
bedingter Ueberlegenheit über den Gegner und rest-
lose Siegesgewißheit.

Lokale und provinzielle Nachrichten.
* Ufittge « . 30 April . Mitglieder der

„Frankfurter Neuen Bühne " gaben gestern im
Saalbau „ Adler " einen Theater - Abend.  Zur
Aufführung brachten die Darsteller da » historische
Lustspiel „ Anna Lrse " . Die Besucher , die den
Saal bis zum letzten Platz füllten , nahmen die
Darbietungen mit größtem Interesse auf und
pendelen den Spielenden üdciau » reichen Beifall.

Wie die „ Reue Bühne " milteilte , beabsichtigt sie

- Kra«kf«rt. 39. April
Hause Bergerstraße 73 Samttag abeich
Uhr ausgebrochenen Zimmerbrand find J

Kinder , die im Bette lagen , durch Raü^
Krarskfurt es. 34. April

ländischer Hilfsdienst und Meldepflicht bei
ober Wohnungswechsel .) Bei der allgem,
Meldung zur HllfSdienststammrolle sind
zahl Hilfsdienstpflichtiger , die in bestimm
rufen tätig waren , von der Meldepflicht
gewesen . Gibt einer der bisher von der
Pflicht befreiten Hilfsdienstpflichtigen diel
deren Ausübung der Grund seiner Beste
der Meldepflicht war , auf und geht er
anderen anderen Tätigkeit über oder n t0
auch nur bei an sich gleichbleibender Tätia
Beschäftigungsstelle , so erwächst hieraus st«
ihn , wie auch für seinen bisherigen Arb,
eine Meldepflicht , deren genaue und getoifL
Erfüllung bei Vermeidung erheblicher Str
boten ist.

Der Hilfsdienstpflichttge selbst hat sich
sen Fällen spätesten » am dritten Wer!
Aufgabe seiner bisherigen Tätigkeit oder «,
Wechsel seiner BeschäftigungSstelle an seine«
orte und , wenn er diesen gleichzeitig wechj
seinem neuen Wohnorte persönlich bei der t
Ortsbehörde bekanntgegebenen Stelle — st,
meinen ist die » der Bürgermeister (Amtm
Frankfurt a . M . sind es die einzelnen
reviere — zu melden und die für die 9i „i
der vorgeschriebenen Meldekarte erforderlich , §>
gaben zu machen . Anstelle der persönliche,,
düng ist auch schriftliche Meldung zugelaffe ».
muß dann aber unter ordnungsmäßiger A>
ung der vorgeschirebenen Meldekarte erfolg, \
innerhalb von drei Tagen in Händen der du b
O rtsbehörde bekanntgegebenen Stelle sein. P®*
diese schriftliche Meldung benöttgten vorg
denen Meldekarten sind bei den Ortsbehö
haben.

Der bisherige Arbeitgeber de» Hilfsdi^
tigen hat seinerseits von Veränderung in btr
schäftigung des Hilfsdienstpflichtigen oder vo«
Austritte dem für seinen Betrieb zuständig!
berufungSausschuß (beim Bezirkskommando)
der Ortsbehörde ) Mitteilung zu machen,
diese Mtteilung muß spätesten » am driten
tage nach Aufgabe der bisherigen Tätigkeü
des Hilfrdienstpflichtigen oder nach dessen A
aus dem Bettiebe erfolgen.

Aber auch der Hilfspflichtige , der sich
zur Hilfsdienststammrolle angemeldet hat , ist,
er seine bisherige Tätigkeit aufgibt , oder i» Ij
seine BeschäftigungSstelle oder seine Wohnung r-
feit , verpflichtet , hiervon spätestens am britteit
rauffolgenden Werktage dem für ihn zusti'
Emberufungsausschusse ( nicht Ortsbehörde)
genauer Angabe seiner neuen Tätigkeit,
neuen BeschäftigungSstelle , oder seiner neuen
nung Mitteilung zu machen . Liegen die alt!
sie neue Wohnung in den Bezirken verschieb
Einberufungsausschüsse , so ist die Mitteilun-
len für die bisherig, : Tätigkeit zuständigen^

rufungsausschuß zu richten . Welcher Einberr,
ausschuß danach im einzelnen Falle für die



ist nötigenfalls bei der
Itflüftafl«»- Der Arbeitgeber des

^ , ist in diesen Fällen , in denen
j- E J zur Hilfsdienststamnirolle be-

einer Mitteilung nicht ver-■ ist, r
»ei

rinet geordneten Tätigkeit der
^iMsie muß erwartet werden , daß
Ejenstpflichtigen die ihnen ob-

ht' flen  pünktlich und gewissenhaft
^ »ausschusse machen . Denn die

AerufuugSausschüfse würde ver-penn schon nach kurzer Zeit
w*Zha  Mitteilung der Verände-
«dl' even°r '

tig ^ Meldungen und Mitteilungen
^Behörden einzusehen,l ^ ' , kommen

av Äimmungen kommen nur für die-
d'E ^ flichtigen in Betracht , die m

hâ ä ^ oren und nicht mehr landsturm-

l*{  L

der

^ Meldekarten enthaltenen An-

6 . 1857 und vor dem 1.

ein Aufruf , wird der Landmann
diesmal wirklich keiner von, ti  füll -

5 ! »in die sich an den Patriotismus
, < . « enden. Letzere stehen in den Be-
bt >i( ^ .« rlandsliebe gegen die Einwohner

zurück, nur haben sie nicht die
ei» "' m - die Notwendigkeiten zv vertiefen,

-™ 1” « ro0 e der Ernährung der Bevöl
i r .{,9äbte und der Jndustriegegenden.

Westfalen , Königreich Sachsen,
„ und können sich, weil sie jetzt

r«R Scholle gefeffelt find , auch nur
c i » ' .!(* £ durch den Augenschein von der
we» " überzeugen . Besonder « nicht

M die jetzt, wo ihre Männer . Brüder
m' Felde stehen , ein Uebermaß von

Itiaen hat . Aber am Sonntag , dem
an dem sie mal Zeit hat , das Kreis«
»enesten Nachrichten in die Hand zu
( ste auch diesen Zeilen Beachtung

>s°
Arb
Miss,

ktage
^ n
rem

tut

dem Lande« iffene» nur ganz ober
Ml vom Hörensagen , wie die Städter
ro haben , die alle » kaufen müffen,
wachen soll . Wohl verdienen sie

als früher , aber vom Gelde werden
Auf dem Lande wird schwer ge>

in den Städten — in den Fabriken
lö, r. Dazu nicht nur am Tage,
die langen Nächte hindurch an den

Minen und an den Feueressen usw.
jganbluft fehlt hier den Arbeitern und

d, und wenn sie abend « spät oder nach
stchlschichl morgen « in der Frühe den

«len, da ist ihre Sorg : . Wie werden
Mer satt ? Wie stärken wir un » mit

für morgen , um die Rüstung für
im Felde und die Waffen und Ge¬

ier sie sich unsere Brüder im Felde
w und Geschosse , mit der sie sich

ibe erwehren und un « den Sieg er-
!l>zu verfertigen ?" „

daß sie auch für Eure Söhne
sorgenI Und wie sollen vie nötigen
rat und unterhalten werden , wenn
Arbeiter dazu da sind . Brot haben
und Arbeiterinnen zur Not , viel

: nicht. Namentlich fehlt e» neben
ideren auch an Eiern

et alle Gier heraus , vte ihr
, — » tmt,  möglichst grotze
i * »ft« müsse« heschasft werden.

»Hühner wieder mehr legen , ist dies
lS“p : schwierig als im Winter ; es müssen

mehr Eier geliefert « erden al»

der Eier , unter besonderer Berücksichtigung der
Verwundeten und Kranken in den Lazaretten , der
Schwerarbeiter und der Arbeiter und Arbeiterinnen
in den Waffen - und Munuionrfabrtken . Leute,
bie von Landräten mit Ausweis verfch n sind,
holen die Eier von den einzelnen Landwirten ab,
natürlich zu einem angemeffenen Preise , wobei die
Landwirte bestehen können und auch verdienen.
Darauf köanen sie sich verlaßen . Aber sie dürfen
die Eidr nicht an Unberechtigte verkaufen , die, um
ein gutes Geschäft zu machen , die Eier verbotener
Weise an Leute , welche jeden Preis bezahlen können
und wie im Frieden zu leben suchen , wetrer ver-
handeln . Gibt der Landmann die Eier dennoch
an solche Unberechtigte ab . so durchkreuzt er alle
Mühe der Behörden , er macht sich »um Mitschuldigen,
wenn die Kranken und Verwundeten , sowie die
vielen MstungSarbeiter wieder notleiden müffen.
Da « wollen wir doch nicht ! Daran müßt Ihr
Landleute immer denken!

An Geflügelfutter ist ja leider auch schwerer
Mangel . Aber kleinere Mengen konnten jetzt zur
Verfügung gestellt werd -n und soweit dies möglich
ist wird der Landrat denen , die sich besonders der
Ei'erablieferung befleißigen , entgegenkommen und
mit Futter auShelfer !. Aber wo dar Futter dennoch
fehlt wird der Auslauf viel ausglcichen können,
da die Hühner sich dann wehr an Gewürm und
Grünzeug halten . Viele Unkräuter . die früher
kaum Beacht ng gefunden haben , z B . Löwenzahn
(Butterblume ) . Brenneffel . Ackermelve , Schafgarbe
und alle Distelarten , sie sind den Hühnern in fein-
gewiegtem Zustande und mit anderem Weichfutter
gem fcht, zu geben . Wir woUrn jetzt auch die ge-
ringste Gab - unsere » Herrgolir nicht unbeachtet
lassen I Auch da» allgemeine Wohlbefinden der
Tiere kann durch Sauberkeit und gute Luft in den
Ställen , Schutz vor Kälte und rauhen Winden,
ruhige Behandlung gefördert werden . Alle « die«
trägt zur Steigerung der Eiererzeugung wesentlich
bei . Unnütze Fresser müffen obgeschlachtet werden.
Nur auf gute Landraffen sollte man halten . Sport-
gcflügel , da » für unsere Gegenden nicht patzt und
schlecht legt , sowie den Legern da« Futter wegfrißt,
gehört in den Kochtopf.

überhaupt die Hühnerzucht I Dafür muß bet
uns noch weit mehr al « bisher getan werden.
Auf dem Lande weiß man wohl kaum , daß wir in
Friedenzeiten an da » Ausland , ( Rußland , Dänemark.
Italien usw .) jährlich 200 Millionen Mark für
Ster bezahlt haben . Was die Landwirtschaft dieser
Länder kann , muß doch auch die deutsche Land¬
wirtschaft fertigbringen ! Eie könnte da » Geld,
oder doch einen großen Teil davon , selbst verdienen.
Im Auslände haben sich die Geflügelhalter in
Vereine u . dergleichen zusammengetan , welche die
Einsammlung und den Verkauf ver Eier besorgen.
Das alles muß künftig auch bei uns geschehen.

Aber jetzt, Ihr Landleute , sorgt dafür , daß
olle irgend entbehrlichen Eier — und ihr könnt
viel abgeben — an die vom Landrat gestellten
Leute verabfolgt werden . Vom Landrat werdet
Ihr da « Weitere erfahren . Denket , besonder « Ihr
Landfrauen , an dar , wa « die Rot der Zeit gebietet I

von 100000 Mk . auSgeworfen worden , der zur
Gewährung von Prämien für die Auffindung neuer
Lagerstätten und zu der weiteren Untersuchung der
letzteren bestimmt ist.

Die Untersuchungen sollen sich nicht nur auf
das Gebiet de« Deutschen Reich », sondern auch auf
die besetzten Gebiete d-S Osten « erstrecken.

Da auf die Mitarbeit nicht nur von Fachleuten,
sondern auch von Laien gerechnet wird , können solche
Personen , die sich an den Nachforschungen beteiligen
wollen , von dem Rheinischen Mineralien Kontor
Dr . F . Krantz , Bonn , HerwaNhstraße 36 , kleine
Proben der in Betracht komm .ndrn Gesteine nebst
einer kurzen vejchretbung der Vorkommen beziehen.

Meldungen bisher unbekannter , noch nicht ge.
bauter PhoSphatlagerstätten find an die Rohmaterial
stelle de» Landwirtschaft - Ministerium «, Berlin , Leip.
ztger Platz 7 , zu richten . Die Königliche » eolv.
gische LandeSonstalt Berlin , Invaltdenflraße 44,
hat sich zur Mitarbeit und Au «kunfterteilung bereit
erklärt.

Erweist sich die angegebene Fundstelle al« ou « -
fichtSvoll, so erfolgt eine Untersuchung durch Sach-
verständige , von deren Ergebnis e« abhängt , ob
eine Rückgewähr der für die Auffindung aufge-
wendeten Kosten und die Gewährung einer Fund.
Prämie ftattfindet . Die Höhe der letzteren richtet
sich nach dem Wert der sestgestellen Lagerstätte.

Findet -in Abbau der neuen Lagerstätte statt,
so wird dem Finder eine ang -meflene Vergütung
für jede Tonne de» tatsächlich geforderten Gestein«
zugefichert.

Berlin , den 11 . Avril 1917.

Vermischte Nachrichten.

— Sobernheim.  27 . April . Schwere
Verbrühungen erlitt ein lÄjähriger Knabe dadurch,
daß durch Ueberhitzen der Pfropfen au « einer
Kaffeeflasche flog und da » nachströmende heiße
Getränk ihm in« Gestcht und über die Hänve
sprühte.

; btrl
)on

jifet die bedürftigen Leute in den Städtm
’ I® in Jndustriegegenden die Eier auch wirk-
^ m, daß unsere V -rwundeten und Kranken
£(tJ mitten, die der Eier so dringend bedürfen,

d mit Ejern bedacht werden , dafür wird
gesorgt werden . Wir haben jetzt Landes-
bie die Sache in die Hand genommen

rufq 5ii lassen auf dem Lande sammeln und

1-

— Algringen (Lolhr .), 27 . April , » u«
Wut darüber , daß sie ein « Brotkarte verloren
hatte , schlug die 14jährig « Tochter eine» hiesigen
Arbeiter » ihrer 12 Jahre alten Schwester derart
mit einem Hammer auf den Kops , daß der Schädel
zertrümmert wurde und dar Kind alsbald verstarb.

— Bebra.  27 . April . Da « fünfjährige
Töchtcrchrn de« Landwirt « Peter au « dem benach¬
barten Dorfe Dennhausen kam mit seinen Kleidern
zu nahe an ein iw Felde brennende « Unkrautfeuer.
Die Kleider wurden von den Flammen ergriffen
und da » Kind erlitt schwere Brandwunden , die nach
kurzer Zeit feinen Tod herbrtführten.

Bereitstell « «S vor» Kmndprämie « für
»hbanwürdige Phosphatlager.

Veröffentlichungen de« Preußischen Landwirt-
schaftSMinisternm«.

Der Bedarf der deutschen Landwirtschaft an
photphorsäurehütigrn Düngemitteln wurde in Frir-
dmSzriten in der Hauptsache durch die au « über¬
seeischen Phosphaten hergestellten SuperphoSphate
and da « ThomaSphoSphatoehl gedeckt. Die Er¬
zeugung de« litzteren ist im Kriege nur wenig
zurückgegangen . Die überseeischen Pho »phate konnten
zum Teil durch die Phosphate Nvrdsrankrüch « und
Belgien « und die Wiederöffnung de» Phosphat-
bergbaue « an der Lahn durch die KriegSphorphat-
gesellschaft gedeckt werden . Durch die Ausfindung
neuer Verfahren ist -S möglich geworden , auch
solche phoSphorhaltige Gesteine , die man früher nicht
aus Düngemittel verarbeiten konnte , diesem Zweck
nutzbar zu machen . Um die Erträge der Land.
Wirtschaft dauernd auf der Höhe zu halten , ist ein»
Vermehrung der Bestände an phosphorfäurehaltigen
Düngemitteln erfördellich.

Au « Mitteln deö Preußischen Staate «, der
Deutschen LandwirtschastS -Gesellschaft , der B ?zugS-
vereinigUNg ver deutschen Landwirte , de« Verein«
deutscher Düngerfarbrikannten und der Chemischen
Fabrik Rhmania in Aachen ist daher ein Betrag

— Bochum.  28 . April . Aus der Zeche
Karl Friedrich ereignete sich heute in der Frühe
ein folgenschwere « Förderunglück . Bei der Mann¬
schaftsbeförderung stürzten insoige Seilbruchs der
Förderkorb , auf dem sich 46 Bergleute befanden,
in den Schacht . Sämtliche 46 Knappen gelten
al « verloren , da der Fürderkorb im Sumpf liegt.
Wie versichert wird , war dar gesprungene Seil
vor Beginn der Leuiebeförderung in der üblichen
Weise auf seine Sicherheit geprüft worden , ohne
daß Mängel entdeckt worden sind. Wahrscheinlich
ist ein verborgener Bruch im Kern de« Seile » die
Ursache der Unglücks gewesen.

— Dreizehn Soldaten au « einer
Familie.  Eine Soldatenfomilie die dem Vater¬
lande nicht weniger al « dreizehn Kämpfer zur Der.
sügung gestillt hat , ist die Familie de« in Leipzig
wohnhaften SchnridereigeschäftSinhaber « Adolf
Schwarz . Sieben Söhne der im 70 . Lebensjahr,
stehenden Oberhauptes der Familie , sswie fünf
Schwiegersöhne und ein Enkelsohn stehen im Felde,
beziehungsweise im Heeresdienst Davon ist ein
Sohn und der Enkelsohn voriger Jahr gefallen;
ein Schwiegersohn befindet sich in Gefangenschaft.

Tüchtiges Mädchen
in kleinen Haushalt gesucht.
1 ) Bad tzombirr - , Louisenstr . 117 , 1.

Sdwedotkltt
eingetroffen. «g . Peter.



Uor$d)i$ -Umin ju ßräwnwlesbach
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Bilam am 3t . Dezember 1916
Aktiv», Passiv ».

Kasse
Diskontwechsel
Noch zu empfangende Zinsen
Wertpapiere
Stückzinsenl hiervon bis 31. De¬

zember 1916
Konto-Korrent, Debitoren
Konto-Korrent, Bankguthaben
Vorschüsse gegen Schuldschein

Zinsen, rückständige und noch nicht fällige
aus 1916
rückständige aus 191b

Hypotheken , . . .
Zinsen, rückständigeûnd noch nicht fällige

aus 1916
rückständige aus 1915

Zessionen
Noch zu empfangende Zinsen^
Ausstehende Gerichtskosten

c* H I
26,288 70 i

865 —

6 76 |
103,239 —

86 25 I
91,631 47
57,123 —

457,746 46

10,964 88
2,339 54

448,867 60

11,616 40
4,355 37
3,092 79

149 83
120 23

1,218,493 28

Geschästsguthabm der Mitglieder
a) verbleibender Mit¬

glieder Mk. 88,609.30
d) zu Ende 1918 aus-

scheidenderMtglieder„ 5,014.99
Reservefonds
Spezialreservefonds
Delkrederefonds
Effektenreserve
GemeinnützigeZwecke
Spareinlagen
Anlehm
Konto-Korrent, Kreditoren
Vorerhobener Wechseldiskont
Noch zu zahlmde Zinsen auf Anlehm

Verwaltungskosten
„ „ „ Verbandsbeiträge

Auszuzahlende Dividende

93,624z
24,102 2y
15,000

6,000
1,000

300
682,414 48
348,789

31,209

8,866
485
155

6,543
4,248,498

tft'*
»»»"iWfl»

r -\ I

1.Die Mitglied erzähl betrug am v - - - - - -
schieden find: durch Tod 41. sreioillig4. 8 » bleiben somit am 1. Januar 1917: 571 Mitglieder.

Gravenwiesdack , den 38. April 1917. .. . _ __
Vorschuß-Versln |u Grav«nwiesbacb, 6 . 6 . m. a. r).

trat

Müller . £ . Criller. Milk, yeinried Schäfer.

,„eb<
St t»
sä«
* ve

a
Wir suchen sofort

15 Sleinbrncliiirlieiter
Arbeit ®- und Militärpapiere sind mitzubringen.

Usinger Quarzwerke

«. -. i im«
de» Regißt 3

G . m. b . H.
E. G. Hermann Rupp«

Nutzholr-Vnßkismlls.
Donnerstag , de« 3. Mai 1911 , nach¬

mittag» 3 Uhr anfangrnd, kommen auf dem
hirfigen Rathau« au« de« Distrikt

Ouater»bach und Totalität
222 Fstm. Tannen-Stiimme und

Stangen
in einem Quantum zum öffentlichen Aurgcbot.
Kauflirbdaber wollen sich da» Holz erst anfehen.

Heinzenberg , den 29 April 1917.
Der Bürgermeistr-Siellvertreter.

») Lauuhardt.

2b) _ Tüchtiges ehrliche»
Mädchen

fllr Hau«arbeit sofort gesucht. Näh. im Kreisln-Ltg.

CL, . X . « lte « affauische Silber und
Kupfermünze « zu kaufen. Ebenso

Hanauer und hessisch«. Angebot mit Stückzahl
und Prei» an die Expedition des Blattes. (4

TNte gegen Frau Sauer hier ausgesprochene
beleidigende Arußerung nehme ich biermit

reuevoll zurück. (*) Frau Adolf Busch Wtve.

Kür sofortigen Eintritt « ach Werk
Frankfurt « . M.

2 Vollgattersäger
2 Kreissäger
1 Schlosser
15 Platzarbeiter

gesucht. (1
Hugo Forclitaeimer,

Holzaroßbondlung,
Frankfurt « . R.

plalrvertpete?
allerort» für Verbrauch« a. Markenartikel bei

hohem Verdienst
gesucht.

Krieg«inoalide bevorzugt.
Off. unter B . W . 1541 an

Haasenstrin& Vogler, A. V.,
Frautfurta. M.

dem. Grassamen

und Raygras
empfiehlt Hg. Peter.

Plunger, wachsamer,glatthaariger PiufcherhNNd
A geflügelfromm, zu kaufen gesucht.
1) L . Herdt , Ufingen.

Ehrliches, steißges Mädchen
gegen guten Lohn sofort gesucht
i ) Lochmühle.

Bruteier
von rein. Raff . Legehühner » stete vorrätig.

Zuchlstation Walkmühle
bei Ufingen.

3nunser Senofienschaft«regtft«»chanoffenschast Cleeberger GchtS
DarlehnSkafienverei « ,
in Cleeberg (Nr. 7 de»
gende» eingetragen worden

An Stelle de« »erstorbM
Mitglied«» Ernst Bümbrl jjj j-—
Martin Hartmann«hrnn r,  1
getreten. , der>

Ufingen , den 41 . » pril l #irb Älai
Königliche » A«i »-rrm

- srtaui

3nunser Handel»regist«r, Ubtch»»dheut« unter Nummer z
Ouarzwerk«. Gesellschaft mit
Haftung in Ufingen einged
eine Zweigniedeilaffung ist in —
errichtet.

Gegenstand de» Unternehmen»
eine« Quarzvilki« in Lran«berg, ,Nei

s die
Klee!

Remit Quarz und ähnlichen Ware».
Da« Stammkapital beträgt

Zum 8eschäft»führer ist der bstledik
Wilhelm Röderz» Senstenberg R/j ttisb
Sesellschaft«vrrtr«g ist am 10. Kd uni
7. März 1917 festgestellt. Die p
fellschaft ist auf 30 Jahre vereinba>, den
Jahr vor Ablauf dieser Frist hatj
schafter da« Recht, st« durch ringest °
zu kündigen. Erfolgt keine ftQitbi—
längert sich die Gesellschaft von Ich
Gesellschafter Ferdinand Böhm ä XVI
M.. Direktor Max Frölich in B»i!>trete
Ernst Krumhoff in Wie»badenl Mb
Stammkapital di« sämtlichen Rech adr
erstgenannten au« seinem « tt !
Lransberg abgeschloffenen Pacht!
Dauer de« Bestehen» dies,« Ä
Dir Einlage wird für 190 000
Bon der Einlage «erden
Ferdinand Böhm 100000 M»
Max Fröhlich 65000 Mark
Ernst Krumhoff 25 000 Mk. je ans
einlage angerechnet.

Oeffentliche Bekanntmachungen
erfolgen im Deutschen Reich»«
Preußischen Staat «anzeig«r.

Ufingen»den 21. April 1"
Königliche » Am Der

Saatgerj-
ist «ingelroffen. | «I

Siegm . Ulm
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